
  

 



  

Liebe Leser, 
 
αWŜǎǳǎ ƭƛŜōǘ ƳƛŎƘά ς dieser Kinofilm von Florian David Fitz startet am 21. Dezember, einen 
Tag vor dem vielbeschworenen Tag des Weltunterganges, der uns nach der Berechnung 
des Mayakalenders bevorstehen soll.  
αWŜǎǳǎ ƭƛŜōǘ ƳƛŎƘά ƛǎǘ ƴǳƴ die Antwort aus Deutschland auf dieses Thema: Durch diesen 
Jesus, der da plötzlich in einem entlegenen Provinznest erscheint, um die Apokalypse vor-
zubereiten, wird der Welt aber letztlich doch eine zweite Chance geschenkt. In gewisser 
Weise trifft diese Komödie doch etwas vom ernsten Kern der Advents- und Weihnachtszeit: 
{ƛŜ ƛǎǘ ŜƛƴŜ ½Ŝƛǘ ŘŜǊ αDƴŀŘŜάΦ bŀŎƘ ǿƛŜ ǾƻǊ ǾŜǊƘŀƭǘŜƴ ǿƛǊ aŜƴǎŎƘŜƴ ǳƴǎ ǾƛŜƭŦŀŎƘ ǎƻΣ Řŀǎǎ 
wir den Untergang der Welt und eine gnadenlose Abrechnung verdient hätten. Im Brief an 
die Römer schǊŜƛōǘ tŀǳƭǳǎ ŘŀƘŜǊΥ α5ǳǊŎƘ ŜƛƴŜƴ ŜƛƴȊƛƎŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴ ƪŀƳ ŘƛŜ {ǸƴŘŜ ƛƴ ŘƛŜ 
Welt und durch die Sünde der Tod und auf diese Weise gelangte der Tod zu allen Men-
schen, weil alle sündigten. ...wo jedoch die Sünde mächtig wurde, da ist die Gnade über-
ƎǊƻǖ ƎŜǿƻǊŘŜƴΦά hŘŜǊΣ ǿƛŜ Ŝǎ ƛƴ ŜƛƴŜƳ ǎŎƘǀƴŜƴ ²ŜƛƘƴŀŎƘǘǎƭƛŜŘ ƘŜƛǖǘΥ αDǊƻǖΣ ƎǊƻǖΣ ƎǊƻǖΣ 
ŘƛŜ [ƛŜō ƛǎǘ ǸōŜǊƎǊƻǖΣ Dƻǘǘ Ƙŀǘ ŘŜƴ IƛƳƳŜƭǎǘƘǊƻƴ ǾŜǊƭŀǎǎŜƴΦά ¦ƴŘΣ ǿŜƴƴ Ƴŀƴ ŘƛŜǎŜƳ De-
dankengang weiter folgen möchte, dann begegnen wir all dem, womit Gott uns im Leben 
und Wirken Jesu auf unser Tun und Lassen antworten will. Die Antwort seiner Liebe ist die 
zweite und dritte und immer wieder gewährte Chance, unser Leben zu ändern und wandeln 
zu lassen.  
Florian David Fitz sieht sich nicht als gläubigen Christen, aber nach seiner Haltung zur 
²ŜƛƘƴŀŎƘǘǎōƻǘǎŎƘŀŦǘ ōŜŦǊŀƎǘΣ ŀƴǘǿƻǊǘŜǘ ŜǊΥ αCǊƛŜŘŜƴ ŀǳŦ 9ǊŘŜƴ ǿƛǊŘ ǿƻƘƭ ƴƛŜ ǇŀǎǎƛŜǊŜƴΦ 
Was nicht heißt, dass man es nicht probieren soll. Sonst wäǊŜ ǾƛŜƭŜǎ ǿƻƘƭ ƴƻŎƘ ǎŎƘƭƛƳƳŜǊΦά 
 
Der Ruf zur Umkehr, der Ruf, die Zeit der Gnade neu zu nutzen, trifft uns auch in dieser Ad-
ventszeit ς es ist der Ruf des Täufers, dessen Gestalt uns in frisch restauriertem Glanze aus 
der Kirche Johann Baptist am 2. Advent mahnen wird. Auch andere biblische Gestalten 
werden uns Sonntag für Sonntag durch den Advent begleiten und uns den Weg zum Weih-
nachtsgeheimnis eröffnen. Neben den eher stillen Momenten des Advent, die in diesem 
Jahr bewusst mit einem breiten Angebot an RORATE-Messen ermöglicht werden, soll die 
Weihnachtszeit der festlichen Freude Raum geben, an möglichst vielen Orten. Jesus ist 
nicht im Zentrum der Macht zur Welt gekommen, nicht im königlichen Palast von Jerusa-
lem, auch nicht im angesagten Prima-Kings-Hotel sondern am Rande der Großstadt, in 
Bethlehem, in einer Futterkrippe eines einfachen Hauses oder möglicherweise in einer Höh-
le. Der theologische Ort des Weihnachtsfestes liegt nach wie vor bei den Armen, den Hir-
ten, den Randexistenzen. Daher ist das liturgische Thema der Weihnachtszeit das mög-
lichst weite Entgegenkommen durch die, die das Weihnachtsevangelium verkünden, mög-
lichst weit in die Peripherie.  
Ich hoffe, die Gottesdienstordnung und die Aktivitäten rund um das Fest der Weihnacht 
werden diesem Anliegen gerecht. Ich wünsche uns allen, dass wir die Menschwerdung Jesu 
mit Freude und aus ganzem Herzen feiern können, mit den Möglichkeiten der Gestaltung, 
die uns gegeben sind ς auch zur Freude derer, die vielleicht nur zu diesem Fest die Kirche 
betreten. 
 

Ihr Pfarrer Winfried Runge 



  

 WIR SAGEN EUCH AN DEN LIEBEN ADVENT

Bereits zum sechsten Mal organisiert Monika Bednarz einen ganz besonderen Adventskalender für 
die Groß Ammensleber Kinder. Es ist ein großer Adventskalender, der in keine Stube paßt und der 
viele Türen hat, durch die man wirklich hindurchgehen kann. Einfach eine tolle Idee ist dieser 
ά[ŜōŜƴŘƛƎŜ !ŘǾŜƴǘǎƪŀƭŜƴŘŜǊέΦ DŜƴŀǳ ǿƛŜ ōŜƛƳ Schoko-Türchenkalender öffnet sich vom 1. bis zum 
23. Dezember jeden Tag eine Tür. Nur dass es in diesem Fall die Tür einer Wohnung, eines Garten-
häuschens, einer Garage, eines Stalls oder auch die der Bäckerei sein kann. Immer wartet hinter der 
Tür etwas Besonderes, eine Überraschung für die Kinder, die von einer Familie, einer Gruppe oder 

Einrichtung gestaltet wird. 
Abend für Abend holt Frau Bednarz die Kinder 
um 17:00 Uhr an der Kaufhalle ab. Nach dem 
gemeinsamen Singen ŘŜǎ [ƛŜŘŜǎ α²ƛǊ ǎŀƎŜƴ 
9ǳŎƘ ŀƴΣ ŘŜƴ ƭƛŜōŜƴ !ŘǾŜƴǘά ȊƛŜƘŜƴ ǎƛŜ Ȋu-
sammen zu dem Haus oder der Wohnung, wo, 
wie beim richtigen Adventskalender, an der 
Tür eine Nummer steht. Dort kehren sie ein 
und erleben in der Gemeinschaft ein kleines 
Stück Advent. Jedes Kind ist herzlich eingela-
den zur offenen Tür des Tages mit zu kommen, 
Adventsgeschichten zu hören, Weihnachtslie-

der zu singen und freundlichen Menschen bei Weihnachtsplätzchen, Punsch und Kakao zu begeg-
nen.  
αaŜƛƴ !ƴƭƛŜƎŜƴ ƛǎǘ ŜǎΣ ŘŜƴ YƛƴŘŜǊƴ ƛƳ !ŘǾŜƴǘ täglich 
eine Stunde zu schenken. Im Grunde nimmt sich nie-
mand mehr richtig Zeit, die Kinder auf dieses wichtige 
CŜǎǘ ŜƛƴȊǳǎǘƛƳƳŜƴΦάΣ ōŜǎŎƘǊŜƛōǘ aonika Bednarz das 
Engagement für ihre wunderbare Idee. Beim lebendi-
gen Adventskalender gibt es bereits Termine, für die 
schon eine feste Patenschaft besteht. Am 6. Dezem-
ber beschenkt der Kirchenförderverein bei der Niko-
lausfeier in der Kirche die Kinder mit einem echten 
Schokoladenbischof mit Mitra und Bischofsstab und 
am 23. Dezember besuchen die Adventskalenderkinder die Generalprobe des Krippenspiels in der 
Kirche. Das Wohnheim St. Klara hat die Nummer eins und scheut sich nicht, an diesem Abend für 15-

нл YƛƴŘŜǊ ŘƛŜ IŜƛƳǘǸǊŜƴ Ȋǳ ǀŦŦƴŜƴΦ α9ǎ ƛǎǘ zu 
schön zu beobachten, wie die Kinder in der 
Adventszeit gleich nach der Schule ganz aufge-
regt durchs Dorf strömen. Sie versuchen schon 
am Nachmittag die Nummer der offenen Tür 
ŦǸǊ ŘŜƴ ƧŜǿŜƛƭƛƎŜƴ !ōŜƴŘ ƘŜǊŀǳǎȊǳŦƛƴŘŜƴΦάΣ 
berichtet die Heimleiterin. Es ist kein großer 
!ǳŦǿŀƴŘ ƴǀǘƛƎΥ α5ƛŜ DŀǎǘƎŜōŜǊ ǎƻƭƭŜƴ Řŀǎ Dŀn-
ze so unkompliziert wie möglich gestalten. Im 
Vordergrund steht die Gemeinsamkeit und 
.ŜǎƛƴƴƭƛŎƘƪŜƛǘΦά, betont Monika Bednarz. 
Wenn sich am 24. Dezember die letzte Tür, die 

Kirchentür von St. Peter und Paul zum Weihnachtsgottesdienst öffnet, geht auch dieses Jahr für die 
Ammensleber Kinder und ihre Familien eine wunderschöne Adventszeit zu Ende.          Evelyn Kasper 



  

ZWÖLF FRAGEN AN PFR.  DR.  HANS-KONRAD HARMANSA 
Herr Pfarrer, Sie sind seit Jahresbeginn als Kooperator in unserer Pfarrei tätig . Wo sehen Sie Ihre 
Arbeitsschwerpunkte? 
Mein Hauptanliegen besteht darin, Gott in den Mittelpunkt unseres Miteinanders in der Pfarrei 
kommen zu lassen. Denn wenn Gott der Mittelpunkt wird, dann läuft das Rad rund. In diese Rich-
tung möchte ich die Menschen einladen und darauf aufmerksam machen.  
Wie war Ihr Weg zum Priesterberuf? 
Auf jeden Fall kein direkter. Unser Vikar sagte jedes Jahr bei der Weihnachtsfeier für uns Ministran-
ten (Ministrantinnen gab es damals noch nicht): ά!ǳǎ 9ǳǊŜǊ DǊǳǇǇŜ ƳǸǎǎŜƴ ƳƛƴŘŜǎǘŜƴ ȊǿŜƛ ƻŘŜǊ 
drei PrƛŜǎǘŜǊ ǿŜǊŘŜƴΗά LŎƘ ŦǸƘƭǘŜ ƳƛŎƘ dummer Weise immer angesprochen, habe mich aber inner-
lich gesträubt. So habe ich erst einmal eine Ehrenschleife gedreht und eine Ausbildung zum Elektro-
monteur mit Abitur gemacht. Dabei habe ich mit dem Gedanken gespielt, Lehrer zu werden (Mathe, 
Physik), habe mich dann aber wegen der politisch-ideologischen Vorbesetzung in den Schulen um 
einen Studienplatz für Physik an der Uni Halle beworben. Ich habe diesen tatsächlich bekommen, 
ƻōǿƻƘƭ ƛŎƘ ƴŀŎƘ ŘŜƴ ŘŀƳŀƭƛƎŜƴ wƛŎƘǘƭƛƴƛŜƴ αƎŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘǎǳƴǘŀǳƎƭƛŎƘά ǿŀǊΦ {ŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ǿŀǊ ƛŎƘ ǿŜŘŜǊ 
in der Partei oder FDJ noch in der Deutsch-Sowjetischen Freundschaft. Von daher rechnete ich mit 
einer Absage. Doch als ich die Zulassung in den Händen hielt, habe ich begriffen, dass ich mich selber 
entscheiden muss und der liebe Gott mir freie Wahl lässt. So habe ich mich nach langem Überlegen 
und Beraten für die Theologie entschieden und den Physikstudienplatz abgegeben. 
Wie hat Ihre Familie auf diese Entscheidung reagiert? 
Das war ganz schön schwierig. Ich kann mich noch genau daran erinnern: Es war an einem Sams-
tagmorgen beim Frühstück. Zuerst habe ich es meinen Eltern gesagt. Mein Bruder als richtiger Lang-
schläfer lag noch im Bett. Als er herunterkam und ich erzählte, dass ich mich entschieden hätte, 
¢ƘŜƻƭƻƎƛŜ Ȋǳ ǎǘǳŘƛŜǊŜƴΣ ŀƴǘǿƻǊǘŜǘŜǘ ŜǊΥ α5ǳ ōƛǎǘ Ƨŀ ǾŜǊǊǸŎƪǘΗ 5ŀǎ ƛǎǘ ŘƻŎƘ ŜƛƴŜ ōǊƻǘƭƻǎŜ YǳƴǎǘάΦ 
Trotzdem hat er meine Entscheidung akzeptiert. Als wir uns aber am Bahnhof verabschiedeten - er 
fuhr zum Studium nach Dresden weiter und ich ging zum Studium der alten Sprachen Griechisch und 
Latein nach Halle ς Ǝŀō ŜǊ ƳƛǊ CƻƭƎŜƴŘŜǎ Ƴƛǘ ŀǳŦ ŘŜƴ ²ŜƎΥ άYƻƴǊŀŘΣ !ǳƎŜƴ ǳƴŘ hƘǊŜƴ ŀǳŦΗ ²Ŝƴƴ 5ǳ 
merkst, das ist nichts für Dich, abspringen, abspringen!ά .ƛǎƘŜǊ ōǊŀǳŎƘǘŜ ƛŎƘ ƻŦŦŜƴōŀǊ ƴƻŎƘ ƴƛŎƘǘ 
ǾƻƳ ½ǳƎ αYƛǊŎƘŜά ŀōǎǇǊƛƴƎen, obwohl mir darin nicht alles gefällt. 
Nach dem Studium haben Sie noch promoviert. Welches Thema hat Ihre Dissertation?  
Nach 10 Jahren Vikarstätigkeit in Halle-Neustadt und Magdeburg wurde ich zum Aufbaustudium 
nach Erfurt delegiert. Ich habe im Fach Neues ¢ŜǎǘŀƳŜƴǘ ǇǊƻƳƻǾƛŜǊǘΦ Lƴ ƳŜƛƴŜǊ 5ƛǎǎŜǊǘŀǘƛƻƴ α5ƛŜ 
Zeit der EntscheiŘǳƴƎά setzte ich mich mit der Bibelstelle Lukas 13,1-9 (Gerichtspredigt Jesu) ausei-
nander.  
Sie wirken auf mich sehr ruhig und ausgeglichen. Wie schaffen Sie es, dieses innere Gleichgewicht 
zu halten? 
Das äußere Erscheinungsbild täuscht. Innen geht es manchmal ganz schön turbulent zu, auch weil 
ich meine Arbeit nicht routinemäßig mache, nicht nur als Job. Deshalb hat mir mein Chefarzt in der 
Reha mit auf den Genesungsweg gegeben, dass ich lernen sollte αƭƻǎȊǳƭŀǎǎŜƴάΦ 5ŀ ŀǊōŜƛǘŜ ƛŎƘ nach 
wie vor dran. Hilfreich dabei sind das Stillwerden und das Gebet während meiner täglichen Medita-
tionszeit. ER, Jesus, muss mich immer wieder einholen und zu Vertrauen und Gelassenheit führen. 
Welche Bedeutung hat der schwarze Ring, den ich schon bei Ihnen am Finger gesehen habe?  
Er ist ein Zeichen der Solidarität mit den Armen und Entrechteten in Brasilien. Im Jahr 2000 habe ich 
während einer Besuchsreise die Fazendas da Esperança besucht. Diese nehmen drogenabhängige 
Jugendliche auf, um ihnen die Rückkehr in die Gesellschaft zu ermöglichen. Für mich bietet das En-
gagement im Förderverein Jasira eine konkrete Möglichkeit, über unseren eigenen Wohlstandsrand 
hinauszuschauen. Der Schwarze Ring wird übrigens aus der Schale der TUCUM-Nuss gefertigt. In der 
Kolonialzeit der Portugiesen war der TUCUM-Ring der Ehering der Armen, da diese sich keine Gold-
ringe leisten konnten. 



  

Zum ersten Mal durfte ich Sie bei den Exerzitien im Alltag erleben. Ist das ein Weg, IHN in unsere 
Mitte zu holen?  
Exerzitien im Alltag sind eine einfache Form, den Alltag bewusster und aufmerksamer wahrzuneh-
men und Gott dort zu entdecken, wo ER sich von uns finden lassen will. An den Exerzitien im Alltag 
kann jeder aus der Pfarrei teilnehmen. Man muss nichts konzeptionell vorbereiten. Man muss ein-
ŦŀŎƘ ƴǳǊ Řŀ ǎŜƛƴ ǳƴŘ ŀǳŦƳŜǊƪǎŀƳ ǿŜǊŘŜƴ ŦǸǊ DƻǘǘΦ LƎƴŀǘƛǳǎ Ǿƻƴ [ƻȅƻƭŀ Ƙŀǘ Řŀǎ ǎƻ ōŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΥ αDƻǘǘ 
suchen und finden in allen Dingen." Sich dann über solche Erfahrungen auszutauschen, kann sehr 
bereichernd sein. 
Wie können wir in der Pfarrei Glauben auch jenseits der Kirchenmauern erfahrbar machen? 
Es ist wichtig, ein verdichtetes Angebot für die ganze Pfarrei zu erarbeiten. Es gibt viele Initiativen in 
den Ortsgemeinden, die zu gemeindeübergreifenden Kristallisationspunkten werden könnten, wo 
Menschen sich angezogen fühlen und sich gegenseitig im Glauben ermutigen können. Da gibt es den 
Schriftkreis in Wolmirstedt, bei dem es vorrangig um die Heilige Schrift geht. In Haldensleben trifft 
sich im Anschluss an das ökumenische Abendgebet der ökumenische Gesprächskreis, ein anregen-
des Forum, in dem es um ökumenische Fragestellungen geht: um Unterschiede, aber auch Gemein-
samkeiten aus unserer Taufberufung heraus. Ein erster Schritt in diese Richtung waren auch die drei 
DƭŀǳōŜƴǎŀōŜƴŘŜ ƛƳ IŜǊōǎǘ αDƻǘǘ ƴŜǳ ŜǊŦŀƘǊŜƴάΣ ŘƛŜ eine positive Resonanz fanden. 
Sie sind Bistumsbeauftragter für Spiritualität. Wie qualifiziert man sich in Spiritualität und wird 
Spiritual, z. B. für die künftigen Diakone? 
Ich habe von 1999 bis 2003 eine Fachausbildung am IMS (Institut für missionarische Seelsorge und 
Spiritualität) in Mannheim absolviert. Da habe ich eine breite und sehr gediegene Ausbildung genos-
sen. Praktische Anwendung findet meine Weiterbildung in der Erstellung von bistumsweiten Ange-
boten zur Unterstützung des geistlichen Lebens in unseren Gemeinden, in der Planung und Leitung 
von Einkehrtagen und Exerzitien sowie in der persönlichen geistlichen Begleitung für eine christliche 
Lebensgestaltung.  
Eine für viele Menschen faszinierende Art, dem Mysterium Gottes zu begegnen, ist das Unterwegs-
Sein auf Pilgerwegen. Haben Sie Pilgererfahrung?  
Zum Pilgern bin ich durch meinen Freund Pfarrer Christian Vornewald gekommen. Er ist in den ver-
gangenen Jahren mit drei Pilgergruppen per Rad etappenweise nach Santiago de Compostella un-
terwegs gewesen. Er hat mich gebeten, eine Gruppe davon geistlich zu begleiten. Natürlich war ich 
auch ganz normaler Radpilger. Im vergangenen Jahr hat unsere Pilgergruppe ihr Ziel erreicht. Auf-
grund der vielen guten Erfahrungen haben wir dieses Jahr einen neuen Pilgerweg gestartet. Ziel ist 
dieses Mal Trondheim in Norwegen, ein alter Pilgerort, der auch Jerusalem des Nordens genannt 
wird.  
Welche Aufgaben nehmen Sie als Beauftragter der Blindenseelsorge im Bistum wahr? 
Ich bin im Vorstand des Katholischen Blindenwerks Ost für die Bistümer Dresden-Meißen, Görlitz, 
Erfurt und Magdeburg als geistlicher Beirat tätig. Das Katholische Blindenwerk Ost bietet zum Bei-
spiel für sehgeschädigte und blinde Menschen einen akustischen Begleiter durch die Advents- und 
Weihnachtszeit an. Für jeden Tag gibt es einen kurzen geistlichen Impuls. Der Kalender befindet sich 
auf einer CD im MP3-Format. Weiterhin organisiert das Blindenwerk Ost religiöse Besinnungstage, 
gemeinsame Exerzitien und Begegnungen auf regionaler Ebene.  
Welche konkreten Arbeitsergebnisse konnten die Vertreter unserer Pfarrei aus der Bistumsver-
sammlung am 17.11.2012 mitnehmen? 
Unsere Arbeitsgruppe hat folgendes erarbeitet: Die Pfarrei benötigt eine Kommunikationsbörse, wo 
eine Abstimmung und Koordination stattfindet. Zukünftige Angebote sollen nicht mehr parallel lau-
fen. Ein erstes Treffen findet im Januar statt. Teilnehmen sollen Mitarbeiter/innen aller in der Pfarrei 
ansässigen Einrichtungen sowie Vertreter aus den Ortsgemeinden. Dieses Gremium soll nicht den 
Pfarrgemeinderat ersetzen, sondern ergänzen und neue pastorale Angebote erarbeiten.  
Herr Pfarrer, ich danke Ihnen ganz herzlich für Ihre offenen und persönlichen Antworten. 
                                                                                                                                          Evelyn Kasper 



  

1-2-3 IM SAUSESCHRITT - WEN NEHMEN WIR DENN HEUTE MIT? 
 
αIŜǳǘŜ ƴŜƘƳŜƴ ǿƛǊ ΨƳŀƭ die Frau Kasper mitά, hat sich 
Christine Neumann, pastorale Mitarbeiterin in unserer 
Pfarrei, gedacht. αFrau Kasper tanzt an uns vorbei. 
Bücken - strecken - rund um drehn - viermal klatschen ς 
stampfen ς stehnά, singt die Müttergruppe mit Christine 
im Chor. Ich fühle mich gleich gut aufgenommen in der 
munteren Runde. Zehn bis fünfzehn junge Mütter mit 
ihren Kleinkindern treffen sich seit September immer 
donnerstags von 9:00-11:30 Uhr im Gemeinderaum in 
Althaldensleben. Der gemeinsame Morgen beginnt jedes 
Mal mit einem gesunden Frühstück. Danach wird 
getanzt, gesungen, gebetet und gebastelt. Beim Reichen 
der brennenden Kerze von Hand zu Hand im Gemein-

schaftskreis sind die Mütter und Kinder ganz aufmerksam und man spürt Gottes guten Geist in ihrer 
aƛǘǘŜΦαLŎƘ ōƛƴ Řŀά ǎǘŜƘǘ ŀǳŦ ŘŜǊ ǎŜƭōǎǘ ƎŜǎǘŀƭǘŜǘŜƴ YŜǊȊŜΣ ŘƛŜ ōŜƛ ƧŜŘŜƳ DǊǳǇǇŜƴǘǊŜŦŦŜƴ ŀƴƎŜȊǸƴŘŜǘ 
wird.  
αIch sehe es nicht so, dass man mit Kindern erst katechetisch 
arbeiten kann, weƴƴ ǎƛŜ ȊǳǊ 9ǊǎǘƪƻƳƳǳƴƛƻƴ ƎŜƘŜƴάΣ 
kommentiert Christine Neumann eine kritische Bemerkung, die 
sie einmal im Zusammenhang mit ihrem Tun als pastorale 
Begleitung von Eltern-Kind-Gruppen gehört hatΦ α²ŀǎ ǿƛǊ ƘƛŜǊ 
im Miteinander erleben, reicht um Gott näher zu kommen, ihn 
zu erahnen und seine Nähe zu spüren. Wir sind eine offene 
Gruppe und laden alle Neuen dazu ein. Ach ja, ab Januar wird 
es noch eine Nachmittagsgruppe geben, in der sich die ein- bis 
ŦǸƴŦƧŅƘǊƛƎŜƴ YƛƴŘŜǊ Ƴƛǘ ƛƘǊŜƴ 9ƭǘŜǊƴ ǘǊŜŦŦŜƴ ƪǀƴƴŜƴΣά freut sich 
Christine Neumann. 
Hoffentlich können viele Eltern mit ihren Kindern dieses wunderbare Angebot wahrnehemen. 

 Evelyn Kasper 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  

ABSCHLUSS DER HOLZSCHUTZARBEITEN IN ST.  PETER UND PAUL 
Die Sanierungsmaßnahmen für die Kirche in Groß 
Ammensleben waren lange geplant. Doch es mussten noch 
einige Steine aus dem Weg geräumt werden, bis endlich mit 
der Maßnahme begonnen werden konnte. Im April 2012 
wurde im Ortstermin zwischen dem Vertreter des 
kirchlichen Bauamtes des Ordinariats in Magdeburg, Herrn 
Scholtisek, und dem Sachverständigen für Holz- und 
Bautenschutz, Herrn Michael Schmechtig, über den Zustand 
des vorhanden Holzes des Dachstuhles der Kirche über der 

Marien- und Nikolauskapelle sowie direkt über dem Kirchenschiff beraten. Im Ergebnis der 
Ortsbesichtigung wurde festgestellt und festgelegt, dass für den weiteren Erhalt der Kirche eine 
Holzschutzmaßnahme an den betreffenden Bereichen des Dachstuhles der Kirche zwingend 
notwendig ist. 
Nach Zuschlagserteilung durch die katholische Pfarrei St. Christophorus Haldensleben an die AMS 
GmbH wurden die Arbeiten im Zeitraum von September bis Oktober 2012 ausgeführt. Dabei wurde 
am Gebälk der Befall durch Holz zerstörende Insekten chemisch bekämpft und ein vorbeugender 
Schutz gegen erneuten Befall erreicht. Es wurde für diese Maßnahme ein langsam wirkendes Mittel 
eingesetzt, welches teilweise erst beim ersten Schlupf der Schadorganismen, u. U. erst bei der 
nächsten Insektengeneration, wirkt. 

Marion Schmechtig 
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WEIHNACHTSORDNUNG 1 
Samstag, 22.12.2012 

Calvörde Heilig Kreuz Messfeier 17:00 Uhr 
Eichenbarleben  St. Benedikt Messfeier 17:00 Uhr 
Weferlingen  St. Josef / St. Theresia Messfeier 17:00 Uhr 

Sonntag 23.12.2012 
Althaldensleben St. Johannes Baptist Messfeier 9:00 Uhr 
Groß Ammensleben St. Peter und Paul Messfeier 8:30 Uhr 
Haldensleben St. Liborius Messfeier 10:30 Uhr 
Wolmirstedt St. Josef Messfeier 10:30 Uhr 

Montag, 24.12.2012 - Heiligabend 
Haldensleben St. Liborius Christvesper 15:00 Uhr 
Wolmirstedt St. Josef Messfeier 17:00 Uhr 
Groß Ammensleben St. Peter und Paul Christmette 21:00 Uhr 
Althaldensleben St. Johannes Baptist Christmette 22:00 Uhr 
Weferlingen  St. Josef / St. Theresia Christmette 23:00 Uhr 

Dienstag, 25.12.2012 - 1. Weihnachtsfeiertag 
Calvörde Heilig Kreuz Messfeier 8:30 Uhr 
Eichenbarleben  St. Benedikt Messfeier 10:30 Uhr 
Groß Ammensleben St. Peter und Paul Christvesper 17:00 Uhr 
Haldensleben St. Liborius Messfeier 10:30 Uhr 
Wolmirstedt St. Josef Messfeier 10:30 Uhr 

Mittwoch, 26.12.2012 - 2. Weihnachtsfeiertag  
Althaldensleben St. Johannes Baptist Messfeier 9:00 Uhr 
Groß Ammensleben St. Peter und Paul Messfeier 8:30 Uhr 
Haldensleben St. Liborius Messfeier 10:30 Uhr 
Weferlingen St. Josef / St. Theresia Messfeier 10:00 Uhr 
Wolmirstedt St. Josef Messfeier 10:30 Uhr 

 

 

    
Sich aufmachen Umkehr Vorfreude Christus aufnehmen 

 


